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41. Jahrgang

Der Ssterreichisch-ungar. Tagesbericht.
Wien, 4. April. (W. B.) Anttlich wird verlautbart:

4. April 1916.
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Au einzelnen Teilen der Front war die Tätigkeit der
Altillerie beiderseits lebhaft, ,o im Abschnitt der Hochfläche
von Doberdo, bei Malborghet. am Lol di Lana und in den
Wicarien. Im Adamello-Gebiete besetzten unsere Trup¬
pen den Erenzkamm zwischen Lobbia Alta und Monte
Fumo.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

*

Der österreichische Fliegerangriff aus
Ancona.

Wien, 4. April. (W. B.) Amtlich wird verlautbart:
Ereignisse zur See.

Die Besuche der italienischen Flieger in Laibach, Abels¬
berg und Triest wurden am 3. April nachrnittags durch- ein
Geschwader von 10 Seeslugzeugen in Ancona erwidert, wo
diese Bahnhof, zwei Gasometer, Werste und Kasernenviertel
der Stadt mit verheerendem Erfolge bombardierten und
mehrere Brände erzeugten. Die Gegenangriffe zweier feind¬
licher Abwehrflugzeuge wurdeit mit Maschinengewehrfeuer
leicht abgewiesen. Im heftigen Feuer von drei Abwehr¬
batterien wurde eines unserer Flugzeuge durch zwei Schrap¬
nelltreffer zur Landung vor dem Hafen gezwungen. Ein
Zweites Flugzeug, geführt von Fliegermeister Molnar, ging
neben ihm nieder, übernahm die beiden Insassen, vervoll¬
ständigte die Zerstörung des getroffenen Apparates, konnte
jedoch infolge einer Beschädigung bei Seegang nicht wieder
nufflteg.cn.

Ein feindliches Torpedoboot und zwei Fahrzeuge fuhren
aus dem Hafen, um die beschädigten Flugzeuge zu nehmen,
wurden jedoch von einigen unserer Flugzeuge mit Maschinen-
zewchr und Bomben zum Rückzug gezwungen, worauf es
Zwei Flugzeugen, geführt von Seekadetten Bamos und
Anienschiffsleutnant Senta, gelang, alle vier Insassen zu
^rgen und das beschädigte Flugzeug zu verbrennen. Diese
Rettungsaktion vollzog sich unter dem Maschinengewehrfeuer
uud den Bombenwürfen von zwei italienischen Seeflng-
^ugen, die in 100 Meter Höhe darüber kreisten. Es sind
somit zwei Flugzeuge verloren gegangen, alle übrigen aber
und alle Flieger unversehrt eingerückt.

Der Luftkrieg.
Die Luftangriffe auf England.

Zum vierten Male — wenn man die Beschießung der
Tocks von London, die die Oberste Heeresleitung im Tages-
^oncht vom 3. April gemeldet hat, besonders rechnet: zum
mnsten Male — konnten die deutschen Berichte seit dem
. r* die Meldung ausgeben, datz unsere Luftschisf-
Sflchwader von erfolgreichen Angrifsssahrten ans Großbri-
anuien glücklich lfeimgekehrt sind. Seit der Nacht vom 31.

Mmi April sind die großen deutschen Lustkreuzer mit
^heimlicher Regelmäßigkeit allnächtlich über den Wafsen-

tî n, Industriezentren und Docks der englischen und schot-
r ^ "^ î üste erschienen und haben säst ungestört durch die

uche Verteidigung, in stundenlanger Kreuzfahrt die Ob-
ktön°Us 8^ ucWund mit schweren Bomben belegt, deren Zer-
kamm̂ DOn  militärischem Nutzen und gegen die der Lust¬
genm*m- Êkringsvolles Kriegsmittel ist. Die regelmäßi-
jlotte hoben den Beweis erbracht, daß unsere Luft-
liches'mT* günstigen Witterungsbedingungen ohne wesent-
den n,' !K ~ von den zahlreichen Lustkreuzerit uud bei
®ererf>+e : 0ltcn  bohrten ist nur ein einziges Luftschiff außer

T 9 f ^ worden — die Beschießung militärisch wich-
tischer , v"t solcher Häufigkeit und mit so großer prak-
hmter vvst ausführen kann, daß der Luftangriff auf die
eme sv!| 1 "tzontlichen Säjlachtfront liegende Insel nicht nur
wiluna 9̂° Belästigung für die englische Kriegsvorbe-
hchkeit ^ "̂ gsindustric ist, nicht nur eine Unbequem-

guten Grund zur Berleumdung der deutschen
luhrung und ^ irgendwelcher Repressalien bieten

würde, sondern daß unsere oberste Kriegsleitung ein starkes
und ernsthaft gefährliches Werkzeug bereit hat und anzu¬
wenden entschlossen ist, das gewaltigen militärischen Schaden
und eine sehr empfindliche Störung der Arbeit der englischen
Kriegsindustrie verursachen kann. Die gelegentlichen Streif¬
züge der früheren Zeit waren gewiß nicht ohne Nutzen,
sonst hätte man sie unterlassen, die jetzigen Massenangriffe
jedoch haben zweifellos einen geradezu strategischen Wert.
Sie bringen manchen ungewollten Schaden, aber ihre Taug¬
lichkeit für den Krieg ist erwiesen und dies muß uns mehr
gelten als jegliche Art der Sentimentalität, auf die die Presse
unserer Feinde ohne Zweifel und diesmal in verstärktem
Maße spekulieren wird.

Der Seekrieg.
Amsterdam, 4. April. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Aus

dem Haag wird offiziell berichtet: Das Marineministerium
hat den Bericht erhalten, daß der niederländischeSchoner
„Elsina Helena« gestern Nachmittag um 3 Uhr in der Nord¬
see torpediert worden sei. Die Besatzung wurde mit einer
Schaluppe an das Leuchtschiff„Nordhinder« gebracht und
gestern Abend vom Rettungsschiff„Atlas« an Bord ge¬
nommen, von dem sie heute abgeholt wird. Bei ihrer An¬
kunft wird eine nähere Untersuchung eingeleitet werden. Die

Elsina Helena« ist ein kleines Schiff von 121 Tonnen.
Paris , 4. April. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Dem

„Matin"wird aus London gemeldet: Feindliche Unterseeboote
legten vor Korfu Minen, die durch die Schiffe der Alliierten
wieder entfernt wurden.

— Die Reederei des norwegischen Seglers Bell (3765
Bruttotonnen), des größten norwegischen Segelschiffes, teilt
„Verdensgang« mit, ein Telegramm erhallen zu haben, wo¬
nach das Schiff von einemU-Boot torpediert worden sei.
Einzelheiten fehlen. „Verdensgang« meldet aus Bergen:
Man befürchtet, daß der Dampfer„Fridalen« aus Bergen
gesunken sei.

London, 4. April. (W. B.) Nach einer Lloydsmeldung
ist die britische Bark „Bengairn« versenkt worden. Ein
Teil der Mannschaft wurde gerettet.

*

Kopenhagen, 4. April. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Der
Doppelschraubendampfcr„Frederik VIII« kam auf der Fahrt
von Skandinavien nach Amerika in Kirkwall am Sonntag
an und ging heute früh nach New York ab, nachdem die
ganze Briefpost von der englischen Behörde beschlagnahmt
war. „

Paris . 4. April. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Die
niederländische Postverwaltung teilte der schweizerischen
Oberpostdirekttonmit, daß der Postdampferverkehrzwischen
Amsterdam und Südamerika auf unbesttmmte Zeit eingestellt
wird-.

„Tubantia ."
Amsterdam, 4. April. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Aus

dem Haag wird offiziell berichtet: Das Marineministerium
teilt mit. daß die Untersuchung des Wracks der „Tubantia«,
die anfangs der Königlich Holländische Lloyd unternahm,
jetzt durch die Regierung vorgenommen wird; wegen des
ungünstigen Wetters konnte die Untersuchung nicht vor der
verflossenen Woche fortgesührt werden. Gestern glückte es
jedoch, die Stelle zu bestimmen, wo das Wrack liegt, und
mit dem Dampfschiff„Wotan" ist die erste Untersuchung
durch Taucher vorgenommen worden. Heute wurden die
Taucheruntersuchungen fortgesetzt, das Wetter war jedoch
hierfür ungünstig.

Die Neutralität Hollands.
Haag, 4. April. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Die

Geheimsitzung der Zweiten Kammer hat heute um 11.45 Uhr
begonnen und 21/* Stunden gedauert. Sämtliche Minister
waren anwesend. Über die Perhandlungen wird streng¬
stens Stillschweigen bewahrt. Offiziell bekanntgegeben wird
nur folgende Erklärung der Regierung:

„Die Regierung hält es für wichtig, im Anschluß an die
Mitteilungen in der geheimen Sitzung öffentlich zu erklären,
daß die Einstellung der weiteren Erteilung periodischer Be¬
urlaubungen eine Vorsichtsmaßregel ist. die mit dem uner¬
schütterlichen Entschluß znsammenhängt, die holländische Reu-

tralität strengstens aufrecht zu erhalten. Diese Maßregel
ist nicht die Folge bestehender politischer Verwickelungen, )te
beruht lediglich auf Anzeichen, die an die Zunahme der Ee»
fahren, denen unser Land ausgesetzt ist, denken lassen. Es
wäre nicht im Interesse unseres Landes, über das vorhan¬
dene Material und diese Anzeichen irgendwelche Mitteilungen
zu machen.«

Lugano, 4. April. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Römische
Politiker legen nach der „Stampa" die holländischen
Rüstungen dahin aus, daß HMond von der passiven zur
wachsamen Neutralität übergehe, da seine Interessen durch
die Pariser Beschlüsse ans Verschärfung der Blockade, ins¬
besondere durch Englands Ankündigung, unter Aufhebung
des Artikels 19 der Londoner Deklaration künftig auch nach
neutralen Häfen gehende neutrale Schiffe kapern zu wollen,
als schwer bedroht erscheinen.

Bern, 4. April. (W. B.) Nach einer Meldung des
„Secolo« erregte die Nachricht von der holländischen Mobil¬
machung in politischen und diplomatischen Kreisen einige
Bestürzung. Auf der Consnlta herrschte großer Verkehr.
Der französische und russische Botschafter und der holländische
und griechische Gesandte sprachen vor. Der „Secolo« meint,
die Stellungnahme Hollands gegen den Vierverband wäre
nicht entscheidend, aber gefährlich-. Das „Eiornale d'Jtalia"
sagt, die holländische Mobilmachung sei lediglich eine Folge
der neuen von England eröffneten Vlockadepolitik.

Holland und die Entente.
London, 3. April. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Wie

das Reuterbureau aus amtlicher englischer Quelle erfährt,
ist in den Beziehungen Englands und seiner Verbündeten
mit Holland keine Veränderung eingetreten, die Veran¬
lassung zu den in Holland in Umlauf gesetzten sensationellen
Gerüchten geben könnte. Keine feindliche Aktion gegen die
Niederlande wurde ins Auge gefaßt und die Nachrichten,
nach denen die Alliierten die Landung bewaffneter Streit-
kräfte auf holländischem Gebiete beabsichtigten oder planen
sollen, entbehren der Begründung. Die von den Deut¬
schen(!) in dieser Sache in Umlauf gebrachten Geschichten
sind rein erfunden. _ _

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
5705 Millionen von der vierten

Kriegsanleihe eingezahlt.
Berlin, 4. April. (W. B.) Soweit bis Dienstag Mittag

Mitteilungen Vorlagen, sind bis jetzt zu diesem Zeitpunkt be¬
reits 5 705 Millionen Mark auf die vierte Kriegsanleihe
eingezahlt worden. Nicht enthalten sind in diesem Betrage
diejenigen Zahlungen, die außerhalb Berlins am Dienstag
Vormittag geleistet wurden. Die Darlehenskaffen wurden
für Zwecke der vierten Kriegsanleihe bis zum 31. März mit
118 Millionen in Anspruch genommen.

Die neuen Steuern.
Berlin. 4. April. (W. B.) Der Steuerausschuß des

Reichstages erledigte die erste Lesung des Entwurfes be¬
treffend die mit den Post- und- Telegraphengebühren zu er¬
hebende außerordentliche Reichsabgabe. Der Abgabentarif
wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ent¬
sprechend einem gemeinsamen Anträge der bürgerlichen
Parteien wie folgt gestaltet: Für Briese a) im Orts- und
Nachbarortsverkehr3 -S»; b) im sonstigen Verkehr3 H.
Drucksachen2 Pakete bis 5 Kilogramm bis 75 Kilometer
5 H, bis 5 Kilogramm auf allen weiteren Entfernungen
10 H, über 5 Kilogramm bis 75 Kilometer 10 -S,, über
5 Kilogramm auf allen weiteren Entfernungen 20 T,. Tele-
gramme pro Wort 2 H, mindestens jedoch 10 Rohr-
postbriese und Rohrposttarten5 Anschlüsse an das Fern¬
sprechnetz 10 Prozent mehr, Nebenanschlüsse 10 Prozent
mehr; Ferngespräche aller Art 10 Prozent mehr. Postaus-
tragsbriese, Postanweisungenund der Postscheckverkehr sollen
abgabefrei bleiben. Der Ertrag beziffert sich auf rund ISO
Millionen.

Von den vorliegenden Anträgen wurden angenommen:
Ein Antrag der Nationalliberalen und der Fortschrittlichen
Volkspartei betreffend die Aushebung der Reichsabgabe
spätestens nach Ablauf des ersten Etatsjahres nach Friedens¬
schluß, wenn der Reichstag dies verlangt; ein Antrag der

1



Fortschrittlichen Volkspartei, daß die regierenden Fürsten,
ihre Gemahlinnen und Witwen von der Reichsabgabe nicht
befreit sein sollen; ein Antrag des Zentrums , auf Abgabe¬
freiheit für Pakete, welche ausschließlich Zeitungen oder Druck¬
schriften enthalten, wenn sie an beiden Seiten zur Kontrolle
offen gelassen sind und Anträge der Nationalliberalen be¬
treffend die Einführung einheitlicher Postwertzeichen und be¬
treffend Abgabefreiheit für Pressemeldungen im Telegramm¬
verkehr. Der letzte Antrag wurde einstimmig angenommen.

Lolralnachrichten.

Dem Generaloberst von Woyrsch
übersandte der Kaiser zum 50jährigen Militärdienstjubiläum
sein Bildnis in der Uniform des 1. Garde-Regiments, dem
auch der Jubilar angehört. Generaloberst von Woyrsch hat
sich an den Lyja Eora , bei Radom, an der Weichsel, in den
Kämpfen um Warschau und Jwangorod im Sommer v. I.
unsterbliche Verdienste erworben.

Valona vor der Belagerung.
Die bulgarischen und österreichisch-ungarischen Truppen

nähern sich immer mehr Valona . Allmählich bereitet sich die
Umschließung und Belagerung der Stadt vor, deren Be¬
schießung die Italiener erwarten. Die italienischen Truppen
haben ihre ursprünglich vorgeschobenenStellungen aufge¬
geben und sich in die zweite gut befestigte Verteidigungslinie
zurückgezogen. Es sind richtige unterirdische Befestigungen
um Valona errichtet worden. Auf den beherrschenden Höhen
der Stadt stehen italienische Batterien . Rach den bisherigen
Vorbereitungen scheinen die Italiener entschlossen, den hef¬
tigsten Widerstand zu leisten. Eine Reihe von Truppen¬
transportschiffen liegt vor dem Hafen, um für den Fall eines
nötig werdenden Rückzuges die Truppen aufzunehmen. Nach
weiteren Meldungen der „Voss. Ztg." aus Santi Quaranta
verfugt General Piacentini , der Nachfolger Generals Ber-
tottis , über 60 000 Mann . Es heißt, daß von Korfu etwa
20 000 Mann serbischer Truppen nach Valona gebracht wer¬
den sollen.

In Portugal
sind ernste Unruhen ausgebrochen, die entgegen den amt¬
lichen Ableugnungen, ständig zunehmen. Die Arbeiter haben
sich gegen die Regierung erklärt, und es gehen bestimmte
Gerüchte um, daß sich das Militär weigerte, auf die Auf¬
ständigen zu feuern. Der Handel in den Hafenstädten stockt
aus Furcht vor feindlichen U-Booten vollständig.

Der Deutsche Reichstag
trat heute Mittwoch, nachmittags 3 Uhr, wieder zusammen
um bei der zweiten Lesung des Etats und der Kriegssteuern
zunächst eine Rede des Reichskanzlers über die allgemeine
Lage entgegenzunehmen. Dem Gesetz über die Kapital-
absindung der Kriegsbeschädigten wird der Entwurf über die
Herabsetzung des Alters von 70 auf 65 Jahre bei der Alters¬
versicherung folgen. Wann das Vereinsgesetz eingebracht
wird, ist noch zweifelhaft. Das Kaligesetz befindet sich in den
Ausschüssen des Bundesrats . Im Reichstage sind Be¬
strebungen im Gange, an Stelle der Tabaksteuererhöhung
und eines Teils der Verkehrssteuern die Erhebung eines noch¬
maligen Wehrbeitrages von 25 Prozent zu setzen. Es dürfte
nicht überflüssig sein, das Land hiervon zu unterrichten,
um Meinungsäußerungen herbeizuführen. Der Quittungs¬
stempel soll durch eine Umsatzsteuer ersetzt werden, die nicht
nur den Detailhandel, sondern gleichzeitig auch Landwirt¬
schaft, Industrie und Handel umfassen soll. Auch das ist
eine sehr einschneidende Maßregel , über die die Gewerbe¬
treibenden sich äußern müssen. Die Regierung lehnt die Er¬
hebung eines nochmaligen Wehrbeitrages ab. In der An¬
kündigung der neuen Kriegssteuern hatte sie ausdrücklich be¬
tont : Eine weitere direkte Besteuerung neben der Kriegs¬
gewinnsteuer scheidet aus . Bereits jetzt haben Einzelstaaten
und Kommunen die direkten Steuern stark in Anspruch ge¬
nommen und es läßt sich nicht übersehen, bis zu welcher
Höhe dies im weiteren Verlaufe noch geschehen muß.

Die Budgetkommisfion des Reichstags
erledigte gestern den Militäretat und trat in die Beratung
des Marineetats ein. Angenommen wurden zum Militär¬
etat mit großer Mehrheit die konfewativen Anträge, dahin
zu wirken, daß das von der Heeresverwaltung fteigegebene
Leder auch von den Schuhmacher-Jnnungsverbänden bezogen
werden kann, ferner daß zur Erhaltung eines leistungs¬
fähigen selbständigen Bäckergewerbes die Einrichtung eigener
Bäckereibetriebe in den Gefangenenlagern unterbleibt oder
aufgehoben wird ; ebenso die Zentrumsanträge , die Beför¬
derung von Landsturmleuten zu Offizieren in weiterem Um¬
fange zu ermöglichen und fiir den Neubau von Magazin¬
gebäuden in Paderborn den vollen Bedarf von 179 000 Ji
einzusetzen. Abgelehnt wurden die sozialdemokratischen An¬
träge auf Löhnungserhöhung, feste Urlaubsgewährung,
Änderung des Beschwerderechts, auf Verwendung der über
45  Jahre alten Soldaten hinter der Front und auf Ge.
Währung  von Brotrationen statt Brotgeld.

Kartoffel-Bestandsaufnahme.
Berlin. 4.  April . (W. B. Amtlich.) Zur Gewinnung

einer Grundlage für die Anordnungen der Reichskartosfel-
stelle bei Durchführung der Speisekartoffeloersorgungist es
erforderlich, eine Erhebung darüber anzustellen, welche Vor¬
räte an Kartoffeln in den Händen der Erzeuger, sowie Ge¬
meinden, Händler und Verbraucher vorhanden sind. Der
Bundcsrat hat als Erhebungstermin den 26. April festgesetzt,
einen Zeitpunkt, an dem die Mieten im wesentlichen ge¬
öffnet zu sein pflegen. Da die Trockenprodukte in gewissen
Mengen die frischen Kartoffeln ersetzen, ist die Erhebung auch
auf alle Kartoffeltrocknungserzeugnisse ausgedehnt worden.

* Königstein, 5.  April . Vom Kreisausschuß sind der
hiesigen Jugendwehr 15 neue Gewehre zu Übungszwecken
überlassen worden. Hoffentlich trägt die Überlassung der¬
selben dazu bei, der Wehr neue Mitglieder zuzuführen. Die
seitherigen Übungen werden durch neue, das Stabfechten
(Vorbildung für das Eewehrfechten im Heere) erweitert,
wozu das Kriegsministerium die erforderlichen Anleitungen
herausgegeben hat.

* Zu 6000 M Geldstrafe, hilfsweise zu einem Jahr Ge¬
fängnis, hat das LandgerichtLeipzigeinen Viehbesitzer wegen
Preisüberhebung verurteilt, weil er im Handel mit Schlacht¬
vieh gegen die Bundesratsverordnung vom 23. Juli 1915
verstoßen hat. Der Angeklagte hatte während des Krieges
eine größere Anzahl von Schweinen mit Gewinnen bis zu
52 'M  das Stück auf dem Leipziger Schlachtviehhofe verkauft.

* Zurück zur lieben Schiefertafel. Ein Erlaß des preußi¬
schen Kultusministers weist die Schulbehörden darauf hin,
in den Schulen bei dem Verbrauch von Papier äußerste Spar¬
samkeit und die weiteste Verwendung der Schiefertafel zu
empfehlen.

* Einschränkung des Schlachtens von Schafläinmern. Der
Landwirtschaftsminister hat eine Anordnung erlassen, die das
schlachten der in diesem Jahre geborenen Schaflämmer bis
zum 15. Mai ds. Js . verbietet. Das Verbot findet keine
Anwendung auf Schlachtungen, die erfolgen, weil zu be¬
fürchten ist, daß das Tier an einer Erkrankung verenden
werde, oder weil es infolge eines Unglücksfalles sofort ge¬
tötet werden muß.

* Beschränkung des Kaffeehandels. Nachdem in der letz¬
ten Zeit verschiedene neutrale Länder, besonders Holland
und Dänemark, Ausfuhrverbote für Kaffee erlassen haben,
besteht laut „Köln. Ztg." die Absicht, die gesamte Einfuhr

[ von Kaffee und Tee aus dem Ausland der Zentraleinkaufs¬
gesellschaft in Berlin zu übertragen, die auch ein Monopol
für Einfuhr von Klippfischen und Fischrogen erhalten soll.
.Weniger erfreulich, wenigstens für den hiesigen Handel, ist
dre Absicht der Reichsstellen, sämtliche Vorräte an Rohkaffee,
auch solche, die sich in Händen von Privatleuten befinden,
zu beschlagnahmenund nach einheitlichen Grundsätzen zu
bewirtschaften.

* Zur Sicherung der dauernden ausreichenden Volks¬
ernährung wird im Laufe des April eine Verordnung
des Bundesrats erscheinen, welche die Verabreichung von
Speisen in den Gastwirtschaften derart beschränkt, daß sich
jeder East immerhin sattessen kann. Speisen dürfen zur
Ersparung von Fett nicht mehr auf Platten , sondern nur
noch auf Tellern verabreicht werden. Es dürfen auf der
Speisekarte nur noch erscheinen zwei Suppen , zwei Vor¬
speisen und zwei Fleischspeisen, doch darf dem East nur je
eme davon verabreicht werden. Der Nachtisch soll nicht
beschränkt werden, da dafür kaum eine Notwendigkeitbesteht
Etwas reichhaltiger als die Mittagskarte wird die Abend¬
karte fein, bei der vor allem die kalte Küche nicht beschränkt
wrrd. Der Privatbevölkerung Milch, Fleisch, Kaffee usw.
in ganz bestimmter Menge angemessen. Diese Portionen
werden beim Fleisch so groß sein, daß ganz von selbst ein
fleischloser Tag auch in die Familien kornmen muß Den
Gastwirten wird eine bestimmte Fleischmenge zugebilligt
werden, die nach dem bisherigen Bedarf berechnet wird
Gasthaus-Freimarken sollen nicht eingeführt werden.

* Der „Reichsanzeiger« veröffentlicht die Bekannt¬
machungen über das Verbot der Aus- und Durchfahrt
von Holzmehl jeder Art und über die Abänderung der
Bekanntmachung über die Preise und sonstigen Vergütungen
für Kraftfuttermittel vom 15. August 1915, die Bekannt¬
machung über die Fleischversorgung und die Bekanntmachung
über die Aenderung der Bestimmungen über die Fachaus¬
schüsse für Hausarbeit vom 18. Juni 1914.

* Am 4. 4. 1916 ist eine Bekanntmachungin Kraft ge¬
treten, die eine Regelung der Arbeit in den Web-, Wirk- und
L-trickstoffen verarbeitenden Gewerbezweigen vornimmt. Die
Vorschriften dieser Bekanntmachung berühren alle gewerb¬
lichen Betriebe, in denen die Anfertigung oder Bearbeitung
von Männer- oder Knabenkleidung, Frauen - oder Kinder¬
kleidung, oder von weißer und bunter Wäsche, oder von
Gebrauchsgegenständen, die ganz oder überwiegend aus
Web-, Wirk-, Strickstoffen, Wollen oder Filzen hergestellt
sind, im großen betrieben wird. Die gleichen Vorschriften
finden aber auch Anwendung, wenn es sich um gewerbliche
Betriebe der bezeichneten Art handelt, in denen außer dem
Inhaber oder Leiter mindestens 4 Arbeiter (Arbeiterinnen)
beschäftigt sind. . Die Vorschriften der Bekanntmachung
wollen eine gleichmäßige Aufarbeitung der vorhandenen
Vorräte an Web-, Wirk- und Strickwaren sowie einen gleich¬
mäßig bleibenden Verdienst der in den bezeichneten Betrieben
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen, sowie nach Mög¬
lichkeit eine dauernde Beschäftigung der Arbeiter und Arbei¬
terinnen erzielen. . Die Regelung der Verteilung der Arbeit
läuft deshalb in ihren verschiedenen Bestimmungen daraus
hinaus daß in einer Woche nicht mehr zugeschnitten und
nicht inehr verteilt werden darf, als in der nächst folgenden
Woche verarbeitet werden kann. Die Regelung der Lohn¬
zahlung ist eine verschiedene, je nachdem die Arbeitnehmer

?blr ^erhalt , des Betriebes des Arbeitgebers
beschäftigt sind. Soweit nicht bestimmt ist, daß die Lohn-
Kln td£ Seti" 9er  “ IS bie am h 2‘ 1916  gezahlten sein
Dürfen, ist genau vorgeschrieben, um wieviel Zehntel der
Lohn nur unter dem Stande vom 1. 2. 1916 sinken darf.
Soweit die übertragene Arbeit den zulässigen Mindestlohn
nicht erreichen würde, ist der Arbeitgeber verpflichtet, einen
bestimmten Prozentsatz des Lohnbetrages aus eigenen
.Nitteln zuzulegen. Auch für die Kündigung von Arbeit¬
nehmern in den ersten2 Monaten nach Erlaß dieser Bekannt¬
machung sind bestimmte Anordnungen getroffen. Die Über¬
wachung der Jnnehaltung der getroffenen Anordnungen ist

den Eewerbe-Aufsichtsbeamten übertragen worden
Wortlaut der ausführlichen Bekanntmachung, beten
liche Teile in den einzelnen Gewerbebetriebenau
werden müssen, ist bei den Polizeibehörden einzuse»

* Der Postverkehr mit unseren in Rußland wähv
Krieges als Zivilgefangene zurückgehaltenen Lands!?
gegnet noch immer großen Erschwerungen durch dH
Post. Postanweisungen an diese Gefangene zahlt„
Haupt nicht aus , Pakete werden mit so hohen Zög^
daß die Gefangenen sie nicht einlösen können.
lichen Briefsendungen ist nicht sicher, wie sie von der
Post behandelt werden. Es empfiehlt sich, Briefs,,^
und Geldbeträge von Deutschland aus nicht unmichl^w 1 / ß

die Zivilgefangenen zu richten, sondern zur Vermiß -chatten)
an das Dänische Rote Kreuz in Kopenhagen zuk empewtur. , - „ . öu
Dieses leitet die Geldbeträge durch Banküberweisungm ustiemper
Empfänger weiter. Auch die Deutsche Bank in Berliyj
nimmt die Überweisung von Geldbeträgen an ]
gefangene in Rußland.

* Nach Bulgarien können künftig offene BriessendMR M. A
bulgarischer Sprache allgemein zur Postbeförderun« Mamhchen

geliefert werden. Agende, b
* Falkenstein, 5. April. Im Festungslazarettzu UJuli wird

starb im Alter von 36 Jahren der Pionier Jean Pftsj demM
hier. Der Verstorbene war ein geachteter braver Mam weniger sc

Cronberg, 4. April. Herr Lehrer Blum von der hich kommene(
evangelischen Volksschule konnte am 1. April sein 25jG mag?i* ^
Berufsjubiläum feiern. Zwölf Kameraden, die sei« wacksender
mit ihm in die Prüfung stiegen, waren eingetroffen, um und gesm
Kollegen zu beglückwünschen. Auch im Evangeli chenKj, Triebe der
chor, dessen Dirigent Herr Blum ist, wurde gestern ft on2ä
gefeiert. 15 Jahre ist der Jubilar schon in Cronberg bunten

Infolge der Anregung in letzter StadtverordM^ ^ -
Versammlung sind beim LandwirtschaftlichenVerm p -—
Frankfurt a. Main durch das hiesige Bürgermeister« ! ^ T
Ziegen bestellt worden. Der Preis stellt sich auf Ali
100 M.

von nah und fern.
Hofheim, 3. April. Dem „Nass. Bote" wird ausj

mar unterm 2. April berichtet: „Mit dem gestrigen!,
wurde Herr Bahnhofsverwalter Jost von den Geschäften
Bahnhofsvorstand der hiesigen Station entbunden, um!
Rufe seiner Vorgesetzten Behörde nach Hofheim a. I
folgen. Ungern sehen alle Bewohner unseres Fleckens tl
allzeit freundlichen und liebenswürdigen Beamten von st
scheiden, welcher beinahe 10 Jahre hier gewirkt hat' '

Höchst, 5. April. In der gestrigen Notiz betr. Einwchv
des neuen städt. Krankenhauses ist insofern ein Fehlerm>'
laufen, als bei dem Geschenk der Farbwerke anstatt 10000,
richtig 100 000 M zu lesen ist.

Friedrichsdorf. 4. April. An Stelle des gcftlw
Bürgermeisters Schneider wurde Beigeordneter Foucai
Bürgermeister gewählt.

Frankfurt. 4. April. Der Oberinspektor Schopcn.
Strafanstalt Preungesheim geriet gestern früh in ber Natter
firaße zwischen zwei Straßenbahnwagen und erlitt le'
gefährliche Verletzungen.

IVo. Wiesbaden,4.April. Strafkammer. Vorhandeneŝ zahn a>
randigc
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muß von den Metzgern unbedingt und an jeden, der«!
kaufen wünscht, abgegeben werden. Ein Mann, »W
unlängst in einer Metzgerei Fett liegen sah, betrat den
kaufsraum und verlangte zwei Pfund davon zu kaufen,
wurde jedoch abgewiesen, rief einen Schutzmann herbei,
diesem gegenüber stellte sich der Metzger auf den Stands
daß er einmal jemanden, der Fett in einer solchen Menget
lange, überhaupt nichts zu verkaufen brauche, und datz
zum andern das noch am Fleisch befindliche Fett für sei»
regelmäßige Kundschaft zurückhalten müsse. Ein Straftest
nahm ihn in 30 M Geldstrafe wegen Vergehens wideri
bekannte Bundesratsverordnung , und das Schöffeng-̂
bestätigte diese Strafe , obwohl der Metzger einen SÄ»»
ständigen brachte, welcher aussagte, daß das ' frische Fl»
durch das Wegschneidendes Fettes sein Ansehen verli»
Nach der Ansicht des Gerichtshofes habe der Verkäufer, t»«®
mdft das ganze verlangte Quantum , so doch ein gering«1-
unbedingt abgeben müssen, zumal das Abschneiden
qermgen Fettmenge dem Aussehen des Fleischesk°i>s
Eintrag tue.

Kiedrich, 3. April. Von einem schweren Brandung
wurde am Sonntag Nachmittag die hiesige Gemeinde lst^
gesucht. Das Feuer kam in der Hofreite des Landwirts
«chwedt aus bis jetzt unbekannter Ursache zum Ausb»
und fand m der mit Strohoorräten hoch angefülltenS-He^
reiche Nahrung. Die Scheune brannte vollständign‘c ■
Zugleich sprang das sehr schnell um sich greifende Feuer .
die große Hofreite des Landwirts L. Fischer und o«f *5
Gasthaus „Zum Sprudel " (Besitzer Krahn) über. Ob
•fr1 a,u&er  ber hiesigen Gemeinde, wie auch aus

vi e, Erbach und Wiesbaden die Feuerwehren eintrafen»
energisch eingriffen, wurden die drei Anwesen dock
größten Teil eingeäschert. Der Schaden ist sehr grost^

den, Rhcingau , 2. April. Die Mühle des 3»h
Lgctl zu Kiedrich ist wegen Unzuverlässigkeit des
brs auf weiteres geschloffen worden. ®

-« 13«), 3. April. Der Landwirt Philipp Dietz, 10
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?? lde der Ehre den Heldentod fürs Vaterland.
4‘ AM - Sieben Buben hintereim

boÜn Spenglermeister Valentin Krämer dah'5 9
Buben hat der Großherzog von “

h m ? stelle übernommen und übersandte dieser
î ,° CfCren̂ pen9Icrmei ftcr einen schönen Geldbetrag-

heißen Seiten sieben Buben durchzubringen, will* ^



r ^iebe brocken in das Burgverlreh
Oberstes 3. Apnb £ [tSrlen  Geräte und schnitten
dem neuen Ĝ nMahnt  den Reichsadler heraus,
der großen Bf Jg egen  Überschreitung der Hochst-

Eschwege, 3_ * pn • Schweines wurde cm Land-

»P ' “ : »-« » u »d
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Gemüse die nichts kosten.
Ausschneiden und ausheben!

n N V Der Kriegswirtschaftliche Ausschuh beim Rhein-
Ri „ verband für Volksbildung übersendet uns btc

* »« s : S »" Lnd - ApMb . - An - ng
irh unser wichtigstes Nahrungsmittel, dre Kartoffel,

em Mhe als die Jahreszeit oorrückt, knapper und auch
L schmackhaft. Da bilden grüne Gemüse eme wrll-

^ . b-racmzung Wer solche möglichst blllrg haben will,
"- M -g- -. it erinnern . Ms «in . Anj - hl wiid.

enber Manzen ohne grohe Umstände wohischmeckend«
gesunde Gemüse liefert . Die finger- oder handlangen

iebe der unter Hecken, an Wegrändern, auf Schuttplatzen.
Dämmen und sonstigen schattigen Plätzen wachsenden, all¬
amten Brennessel (Urtica urens L.) werden mrt Händ¬
chen gepflückt, dann wie der Spinat belehn und be-
delt und geben so ein gesundes Gemüse. Wenn spater
Triebe länger werden, pflückt man nur dre Spitzen ab,
Ue unteren Teile dann etwas zähe find. An feuchten

i, vor allem recht schattigen Waldrändern unter Hecken,
schattigen Anlagen und Gebüschen sind jetzt dre gmnd-

mdigen Blätter eines in unserer Gegend recht häufigen
oldengewächses erschienen, des Geihfuhes oder Giersch
sgopodium podagraria L.). Sie liefern in jugendlichem
Stande ebenfalls ein wohlbekömmliches Gemüse , das wie
pinat zubereitet wird. Das Gleiche gilt für die Schafgarbe
chillea millifolium), deren überaus seingefiederte im ersten
chling sehr zarte Blätter förmliche Rasen bilden. Ein be¬
reis schmackhaftes Gemüse gewinnt man , wenn man die
amten Kräuter miteinander mischt. Eine dritte, von
und jung gekannte Pflanze ist der auf allen Kleefeldern,
grasigen Feldwegen und Rainen wachsende Löwenzahn,
) Kuhblume oder Ringelblume (Leontondon tararamm)
annt. Wer ihn benutzen will, muh sich beeilen, damit
die bekanntlich vielgezahnten, der Pslanzenkundige sagt
otsägeförmigen Blätter noch vor Aufbrechen der gold-
>en Korbblüte sammeln kann. Werden die Blätter später
mmelt, so schmecken sie bitter. Die Pflanze ist auf unseren
,erne- (ewigen Kleefeldern) in den letzten Jahren durch
s starke Vermehrung eine arge Plage geworden . Wer
iüer bei der zweiten oder dritten Schur der Luzerne
mein kann, wird ein schmackhaftes Gemüse haben. Auch
s der Sammler nicht unbeachtet lassen, dah der Löwen-
n auf feuchten Standorten gewöhnlich ein nahezu ganz-
ldiges Blatt von der Form eines Schuhlöffels zeigt, das
h verwendet werden kann. In Frankreich werden die
wenzahnblätter im Vorfrühling durch fachgemähe Behand-
lg des Gärtners gebleicht und liefern dann einen hoch-

von Feinschmeckern geschätzten Salat. An Salat-
onzen seien nur zwei wildwachsende angeführt. Die
mnnenkresse (Nasturtium officinaleR. Br.) und das
chmbockskraut (Ranunmlus Ficaria L.) auch Feigwurz ge-
lnnt Elfteres ist ein Bewohner unserer Wiesengräben mit
ehendem Wasser. Sie wird als Salatpslanze von Kennern
fr geschätzt. Das Scharbockskraut findet sich an schattigen
Oten Stellen des Waldes, an Grabenrändern und unter
>chten Hecken. Seine nierenförmigen Blätter geben in
Endlichem Zustande einen erfrischenden Salat . Die zwi-

hon SKTir : „s...... CJrrnH/Ron

Der deutscDe Cagcsbcrlcftt.
Der Luftkrieg an der Westfront

im März.
Großes Hauptquartier , 5. April . (W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Artilleriekämpfe in den Argonnen und im

Maasgebiet  dauern in unverminderter Heftigkeit fort.
Die Lage ist nicht verändert . LinksderMaas  hinder¬
ten wir die Franzosen an der Wiederbesetzung der Mühle
nordwestlich von H a u c o u r 1. In der Gegend der Feste
Douaumont  sind auch gestern vor unseren Linien süd¬
westlich der Feste und unseren Stellungen im Nordteil des
Eaillette - Waldes  wiederholte Gegenangriffe des
Feindes blutig zusammengebrochen.

An der lothringischen und elsähischen Front führten unsere
Truppen mehrere glückliche Patrouillenunternehmungen
durch.

Ergebnis der Lustkämpfe an der West¬
front im März.
Deutscher Verlust.

Im Luftkampf . . . . 7 Flugzeuge
durch Abschuh von der Erde 3
Vermißt . 4 "

zusammen 14 Flugzeuge

Französischer und englischer Verlust.
Im Lustkampf . . . . 38 Flugzeuge
durch Abschuß von der Erde 4
durch unfreiwillige Landung
innerhalb unserer Linie . 2 »

zusammen 44 Flugzeuge

25 dieser feindlichen Flugzeuge sind in unsere Hand
gefallen , der Absturz der übrigen IS ist einwandfrer beob¬
achtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.
Im Frontabschnitt zwischen Rarocz - und Wl >z-

n i e w - See  verstärkte die russische Artillerie ihr Feuer.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues . . . . „ „Oberste Heeresleitung.

Frankfurter Biehmarkt.
Frankfurt . 3. April. «Amtliche Notierungen .) Zum

Verkauf standen : 39 Ochsen , 15 Bullen , ^ Marsen und
Kühe , 65 Kälber , 0 Schake und 00 <w der Vorwoche 00)
Schiveine Bon den Rindern waren 210 Austandsuiey.
Es „ vierten mittlere Dian - und beste Saugkälber Dt 1^bis 145 «Dt 233—241), gering . Matt und gute « -augkalver m
000- 000 «Dt 000—000«, Die auf dem Jillundsmarkt stehen¬
de» 40 Rinder wurden zu den feitgefetzten ® “* ftfli el' ebnj* 6n f ö
ausvertauft . Kälber wurden bei lebhaftem Handel bald
avgefetzt. _ _

Wiesbadener Biehmarkt . Es waren aufgetrieben:
3 Ochsen , 2 Bullen , 9 Kühe , 17 Schweine und - 7 Kälber.
Der Bestand wurde flott geräumt ._

Getreide und Futtermittel.
Frankfurter Fruchtmarkt vom 3. April . Die Stim¬

mung ist fortgesetzt fest. Warei .mangelt . . N«
wurden verlangt : Spelzen M 15.co lö.-w, ^ >P „wv
M 32- 34, Henmehl M 35̂ 36, Biertreber M
kaoschalen M 45- 47, Maismehl M 155- 170, Mmh,utterun_ inn nrobe ausländische Kleie M 82 84, seine ob»
ländische Kleie M 80- 82. Alles per 100 dg ab Station,
ohne Sack . ,

Fruchtmarkt Wiesbaden . Angefahren waren 2 Wagen
mit Leu und 0 Wagen mit Stroh . Es wurde bezahlt emschl.
Fuhrlohn für 50 kg Heu M 9.00 bis M 9.25, Durchschnitts¬
preis M 9.13. _ _

vucyem Zustande einen erfrischenden Satai. roie zw>-
den Wurzeln sitzenden zahlreichen länglichen Knöllchen,
ärkemehlhaltig sind, können, nachdenr man sie ein oder
Tage in Salzwasser eingeweicht hat, in derselben Weise
kapern(in Essig) eingemacht und wie Kapern als
fbeilage verwendet werden. Auf dem Westerwald und
stfligen Gebirgsgegendenverdient der Hirfchzungen-
ich(Polnaonum BistortaLi eine Miesenvflanze, die

Kleine Chronik.

ywn ^eorrgsgegenoen veroreni oer
ich(Polygonum BistortaL.) eine Wiesenpflanze, die

Sommerfrischler durch ihre prachtvoll rote Blüten-
-uffällt. Beobachtung. Seine sattgrünen Wurzelblätter
1 in den ersten Frühlingswochen ein schmackhaftes Ee-
—Es wäre sehr zweckmähig, wenn die Lehrer in den
m den Kindern diese Gewächse zeigen und erklären
-st- In Früheren Orten wäre es auch angebracht, die
ortêin Feld und Flur zu kennzeichnen, oder einmal
vr Schuljugend, der sich Erwachsene anschliehen können,
szuziehen und die Erklärung in der Natur vorzu-
Est- Wenn Führer nicht vorhanden find, so ist der
i-Mainische Verband für Volksbildung, Frankfurta.M.,
piatz lg, Fernmf: Hansa 5303 gerne bereit, diese

— Trauer im Hause Bassermann . Den Tod fürs
Vaterland starb am Freitag letzter Woche der Schwreger-
sohn des Reichstagsabgeordneten Ernst Bassermann , Ritt¬
meister und Divisionsadjutant Graf Waldemar v . Roon
Enkel des Kriegsministers v. Roon , der fich rm ẑahre 19 .
mit der ältesten Tochter des nationalliberalen Parteiführers
vermählt hatte.

- Weil sie es ihrem Gatten versprochen hatte , nahm die
27jährige Kriegerwitwe Maria Hersing zu Weihensee be,
Berlin sich und ihrem sechs Jahre alten Sohn das Leben
Als Hersing im Februar vorigen Jahres eingezogen wurde,
verabredete er mit seiner Frau , dah sie wenn er sallenollte^
ibm mit dem Jungen in den Tod folgen solle, seitdem
trug sich die Frau mit dem Gedanken, ihr Versprechen cin-
zulösen Jetzt fanden Hausgenossen Mutter und Sohn
de, L - Ä anst Die Frau st- « - den Schi- nch ° ° m E - - .
kocher herabgenommen und sich dann angeklerdet mrt dem
Söhnchen hingelegt , um den Tod zu erwarten.

- (Aus dem „Simplicissimus - ) Um die russischen
Soldaten bei der letzten Ofiensive am Narocz -See anzw
feuern hat der Zar versprochen, dah diezemgen , welche
der Eroberung der feindlichen Stellungen fallen wurden.LSS -kL

der Pe ' -n - . ^ ^
".Russische Helden , Väterchen , sind alle am Narocz -See

gefallen ."
„Wieviel seid ihr ?"

"Fott " mll "euch*" Habe den neuesten Bericht des
russischen Generalstabs gelesen : Am Narocz -See find nur
73 Mann gefallen ." _

Kontrollversammlungen.
Zur Teilnahme an den Frühjahrskontrolloersamm-

lunqen 1916 werden hiermit berufen:
1. Alle nicht eingestellten Unteroffiziere und Mannschaf,

ten der Reserve , Landwehr I , Landwehr II und des ausge¬
bildeten Landsturms II.

2. Alle nicht eingestellten Ersatz-Reservisten , alle nicht
eingestellten ausgehobenen , unausgebildeten Landsturm.
pflichtigen I . und II . Aufgebots — ernschllehlich Jahrgang
1897 ^ und alle noch nicht eingestellten, sowie zur Di »
Position der Ersatz-Behörden wegen Dienstunbrauchbarkeit
wieder entlassenen Rekruten.

3. Alle nicht eingestellten bei der D . U.-Musterung usw.
Ausgehobenen (früher dauernd untauglich ) .

4 Alle zur Erholung wegen Krankheit oder aus ärmeren
Gründen auf Urlaub befindlichen Unteroffiziere und Mann-
schäften, soweit sie marschfähig sind, dah sie den Kontroll-
platz erreichen können. .

Unter Ziffer 1—3 sind ohne Weiteres auch alle d,e>
jeniqen Leute zu verstehen, die für sich selbst oder für Heeres-
arbell reklamiert und zeitig vom Heeresdienst zuruckgestillt
sind, ebenso die bei einer Musterung wegen zeitiger Un¬
tauglichkeit auf besttmmte Zeit bezw. bis zur nächsten Muste-

^ " D ? gege? habm die bei der D . U.-Musterung im Oktober
vorigen Jahres und später durch die Ersatz-Kommisfion als
dauernd untauglich Ausgemusterten nicht zuerschernem

Die Kontrollpslichtigen der Gemeinde Könrgstern haben
zu erscheinen:

Donnerstag , den 6. April 1916, vormittags 11 Uhr.
In Königstein,

im Saale der früheren Georg 'fchen Wirtschaft
Bemerkungen.

Eine Beorderung erfolgt durch schriftlichen Befehl mch.
Diese öffentliche Aufforderung ist der Beorderung gleich zu
erachten und als ein Befehl anzusehen . Jeder Konttoll-
pflichtige muh zu der Kontrollversammlung erscheinen, zu
welcher er durch obige Aufforderung befohlen ist ^ hlen b-
der Kontrollversammlung wird mit Arrest bestraft . Ei i
Nachkontrolle findet nicht statt . Befreiungen von der Kon¬
trollversammlung finden nur in ganz besonders dringenden
Fällen statt und müssen diesbezügliche Gesuche, denen
Militärpapiere beizusügen sind. sofort spätestens S Tage vor
der betreffenden Versammlung , an das Bezirkskommando
Höchst eingereicht werden . Wer auf sein Gesuch crnen B -
scheid noch nicht erhalten hat . muh zu der für ihn befohlenen
Versammlung erscheinen. Wer durch Krankheit am Erfch i°
neu verhindert ist. hat vor der Abhärtung der sm ihn m
Betracht kommenden Kontrollversammlung eine Krankheits-
bescheiniqung einzureichen. Schirme und Stöcke auf den
Kontrollplatz mitzubringen , ist verboten . Jeder Mann muh
seine Militärpapiere bei sich haben.

Höchst a. M ., den 23. März 1916.
Königliches Bezrrkskommando.

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus , den 28 . Marz 1916.

Der Bürgermeister : Jacobs.

Bekanntmachung.
Es ist uns eine Offerte über gemeinschaftlichen Bezug

von frischen Spargeln vorgelegt worden . Die Bedingungen
können Rathaus Zimmer Nr . 2 angesehen werden , wo auch
Bestellungen angenommen werden.

Königstein im Taunus , den 3. April 1916.
Der Magistrat : Jacobs.

„ Bekanntmachung.
ij». ns  lst ein erprobtes Suppenertrakt angeboten . Prospekt liegt
len««! ' 2 °^n , wo auch am 7. u. 8. d. Mts . Bestellungen entgegen
rammen werden.

^önigstem im Taunus , den 5. April 1916.
- — Der Magistrat: Jacob s

^u»î i89i Bestimnnmnen der' Gewerbeordnungsno nelle .vom'mni iäm « emmnnmne» der GemeroeoronunaonvurBr
^rienigen a? . ^ Ziffer 4 wird in jedeni einzelnen Falle oie Bettrafung
Beiuerfalirf.,,- vwerbeunlernehmer ersolge», die den non ihnen beschäftigten
^ 'willin9?c >^ bvitern die zum Besuche einer vbligatoriichen oder

^Vvtto ^ b' ldungsschule erforderliche
vp,tctn , den 28. März 1916.

einer obligatorischen oder
freie Zeit nickt geivähren.

Die Polizeiverwaltung . Münfcher.

Gbst und Kartenbau -Kerein
für Königstein unö Mrngegend.

Morgen Donnerstag , den 8. April » abends 8Uhr,monatsoerfnmmlung
im Hotel « ender.

Tagesordnung:
Gratlsverlofung von « arlenfämereien.
Verteilunq einer beschränkten Anzahl Säcke von F Y
kartoffeldünger unter die MttgNeder gegen Entrichtung
des Preise ».

3. Verschiedenes. Der Vorstand.
Hierzu ladet ergebenst ein

1.
2.

2 Zimmer u - Zubehör , per 1. Mai,u vermieten
Schulstrah « Nr . 8 . « önlgsteln.

Briefpapiere und-— Briefumschläge
für

geschäftlichen u . privaten Gebrauch
— in Schwarz - oder Buntdruck

empfiehlt
<nh fiieinböbl . Königstein i. T.



Die Straften u„
hiesiger Stadt müsse«
bis Vormittags 8 ^
Tagen vor Sonn - yd
von nachmittags 3 Uhr
gekehrt und gereinigt >

Nicht-Beachtung »
sichtlich bestraft . j

Königstein. 81. M

Danksagung.
Zurückgekehrt von dem Grabe meines nun in Gott ruhen

treubesorgten Vaters, unseres lieben Bruders, Schwagers und Onkels

Herrn Christian Lückert
ülöchentlicl, zweimal ZUni
Frische Schellfj
Kabeljau ohne
Johann Beck,;

Gewandtes

für sofort ge
Pension Germania,

Königstein im Taunus, den 4. April 1916. aunrät

zuletzt in Krankenpflege,
ständig vertraut mit der
Ausführung aller Haus!
beiten, auch in, Nähen d

sucht passend« Stel
Gefällige Angebote u. ffl
Sanatorium Dr. Hmelung,|rfP Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen
lieben Mann, unseren lieben guten Vater
Schwager und Onkel den

€in braver]i
kann das Sattler , und 1

Geschäft gründlich erl
Martin Keutner , iZM

Tapezier -Gcschäst, Köni

Berlin,
nmal in
ircr Dai
leichstage
llmisieitis
äre und?
je Berate
nerifam 1(
ler gleich
Et jagte:

Als ick
nichterne

meinen
Bruder,

Pionier Johann Pf aff
im Alter von 36 Jahren nach kurzem schweren Leiden
wohlvorbereitet durch den öfteren Empfang der heil’
Sterbesakramente, im Lazarett zu Mainz zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

U. a. Frau Joh . Pfaff,

gegen Vergütung sofort
Ferdinand Hand,

Dachdeckeruieister, Kiinil

Zum sofortigen (Eli

Feinde ha
negto sind
die Befrei
Eizerumi
len Krästl
Zähigkeit
Italiener
sind die
gebrochen,
ten, wir

Familie Ant . Pfaff,
„ Jak . Pfaff,
„ Adam Pfaff,
» Wilhelm Pfaff,
„ Wilhelm Wollrab

Falkenstein im Taunus, 5. April 1916.
Die Beerdigung findet in Falkenstein , Freitag , den 7.

nachmittags 3*/2 Uhr , vom Trauerhause , Mühlwev . aus s
Das erste Seelenamt wird l

3/*7 Uhr, in der Kirche

gesucht.
Rechtsanwalt 8dt

Georg Pinglerstrahe
König stein

heute Abend um!
Antreten an der EckeK
und Klosterstrahe.

Königsteir,, den 6. Apt>>
Der Kommandant i.V.D

Frisch vom Seeplatz eintreffendzu Falkenstein gehalten.

Bratschellfische
Mittel -Kabeljau

Pfund
Bekanntmachung.

«xi ma $ en  darauf aufmerksam , daß die Entlassung der
Einberufenen aus dem Militärdienst und Beurlaubung
zur Arbeitstetftung sofort auf dem Rathaus, Zimmer Nr. 3
anzuzergen smd.

, Auch ist unverzüglich Anzeige zu erstatten , sobald unter-
nutzungsberechtigte Kinder das 15. Lebensjahr vollenden
und sonstige Veränderungen in dem Bestände der Unterstütmnas-
berechtrgten infolge Geburt , Tod usw. eintreten.

Königstein im Taunus , den 3. April 1916.

Ein starker I
4 Waidkarrt

preiswert abzugeben 3m
Königstein im Tau«

Pfund

Rollmöpse
Bratheringe . .
BismarckheringeSardinen

(Brofte
Pfund 80 4 zu vermieten

Lchneivhainerweg 24,
Königstein--m eigenen 8aft

eingekocht.eingeführt : LV l
in Dosen von
ca. 1 Pfund brutto,Der Magistrat: Jacobs.

21m 4. April 1916 ist eine Bekanntmachung betr. ev. m. Geschäfto. sonst,»ünck
Hier od. llmgeg . Angeb. u ®
an Haasenstein & Bögler
Wiesbaden z. WeiterbeM

zrm 4. apru inib tst eme Bekanntmachung betr. „Regelung
der Arbeit in Web-, Wirk- und Strickstoffe verarbeitenden Gewerbe-
zwergen« erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung wird in den Amtsblättern
und durch Anschlag bekannt gegeben.
_S tellv. Gene ralkommando des 18. Armeekorps.

»durch  Trocknung haltbar ge-
»e machtes Gemüse ohne jeden
— Zusatz.
Iden vor der eigentlichen Zube-
einzuweichcn und mit dem —— - Beginn demnächst

Neue Handelsschui =Kjtf;
(Tags) ■ Höchst ■ (#*
O Buchführung
Sclireibmasrhine-Stenographie-®*
Korrespond., -Rechnen, - Schönso«Caunus - Realfcbulc i. 6

Kömgfteln im Haunus.

IUIIUIIIImUCII . . . . Gramm 1J 4rtisen-Vä - 20
otKraut. 0,1125,
Pinnt. 0,fL 25j
50 Gramm ergeben fertiges Gemüse für 2

Anmeld. usw. Kaisers!

100 Gramm für 4—6 Personen.
50- 60 Stück Inhalt inj
fäßchen in Heringstunke
franko per NachnahmeZ»

A a9  neue Schuljahr beginnt am 28. Hprtl. Die
Obertertia wird mit diesem tage aufgefetzt.

Anmeldungen für die Klaffen Sexta bis Obertertia
werden vom Unterzeichneten vom 7. Hpril ab täg¬
lich in der Realfchule, Limburgerftr . 32, morgens
von 11—12 Uhr Tcbriftlidt oder mündlich entgegen¬
genommen. Vorzulegen  find : ein Geburts¬
schein, Impfschein und ein Zeugnis der zuletzt be¬
suchten Schule. Die Prüfung der Ncuangcmeldeten
findet am Donnerstag , den 27. Hprtl, morgens um
8 Uhr statt . Die Prüflinge haben sich dazu im
Schulgebäude pünktlich einzufinden. JNfähere Hus-
künfte durch den UnterzeichnetenLeiter der Hnftalt
bereitwilligst . J& J&

Kömgftetn im Caunus , den 23 . JSlärz 1916.

Der iviagiftrat:
Jacobs.

ges Kompott!
Pfund.

1 Pfd.- I m 2
Dose 4

11 <nnt  Erdbeer -, Himbeer-
und Aprikosenpesch

S ehr e ibmas cbi ° eI1
tbebr e!Orangen sü

Zitronen schrift en
nie der Beacht 1̂16
des Empfängers*
Solche DrucksaC &l
werden hergest e 1
in der Drucks rel 1

Ph _K1 ejlrtboh 1 |
Königstein 4I
Hauptstrasse Mr ‘|

Der Leiter:
Dr. Schierbaum
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